
mar
mr

e

S 2 W S do S eS e S S 7T S Da e 2 e s c ne SS e J S T z We r r 7c W SS S 7 S4 S mee ß T S S S et S e S e 9 c r e d de Z4 h 7 e4 d reh T J J e S 56z We 8 S d W 7R t S r d 3 n 8 rl J n e y We

3 x 6 n P J vh en n 7v 3
g v e dD. S me e 2

X Te 7 T n
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r Bekanntmachungen.Bekanntmachung. Zu e e pr. Magdehb. Sauerfconhlt,dieſem Jahre vor der Königl. DepartementsErſatz-Commiſſion hier- zF ſelbſt geſtellt haben fordern wir hierdurch auf, die für ſie ausge Feiu chen.
d fertigten und uns zur Aushändigung übergebenen Ausmuſterungs- F t. Mfaronen G Macanronä,
n r r r h in Menm Militair-Büreau innerhalb Specfc- Act, Acat en 6retre,

agen in Empfang zu ner Merſeburg, den 8. October. 1874. n G r alheringe,n Der Magiſtrat. Mass. Sardemen An che Forbwaiden Auetion z r g Wanagend empfiehlt C. L. Zimmermann.
n den 17. d. W. achmittags r, ſollen ca. rg. S rweiden n der m ca. n g. d n Petroleum- Holaröl Offerte.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Sa Kitor 2 Sn an der ſog. Königsmühle e Eeoht a i Strorenan à Liter 3 Sgr., 11 Liter
J Merſeburg. den t. t Rindfleiſch Kr. Auct. Comm. pr. Solaröl à Liter 2 Sgr., 16 Liter für 1 Thlr.,

uf Auch ſ pro Centner zum billigſten Engrospreis.u ndet für diejenigen, die kein größeres Gefäß beſitzen,Je Rohr Verkauf. um dies Quantum auf einmal zu entnehmen der Snneleee e
t 5 600 Schock gutes Aleen für Maurermeiſter und Bau gegen Marken ſtatt.

d billig zu verkaufen bei ur. e inn.nntenepmer ſind. vimg zu verno n Hempel, Gotthardisſtr. 22. Nerſeburg Seinr. Schultze jun.
en 1Läuferſchwein ſteht zum Verkauf Unteraltenburg Nr. 34.

te Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Kreuzſtraße Nr. 2. z S
Ein Haus, Preis 3 bis 4000 Thlr, wird zu J geſucht. ARCK C c

e5 Renno. ka e rn600 Ir. ſind auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen. r A. a. v.e 0 Th ſi f ſich Renno, Tiefe Keller 3. s n 7
n 500 Thlr. ſind ſofort auszuleihen Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
en Ein Logis, beſtehend aus einer Stube, zwei Kammern nebſt
e Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen Dom Nr. 4. Kgl. Preuß. Lotterie Looſe
3 Eine gute Familienwöhnung für e W begch iſt ſofort oder e ung c War S a a. 2

J ehen. ge ähren r Ziehung riginale àn auch zum 1. Januar 1875 auf der Hütte dec tkekwalt Wolfel. h a 4 n 9 s v b.

t Gr. Ritterſtraße Nr. 19. iſt e kleine ne mit n 23 kammer an kinderloſe Leute für 12 r. zu vermie en Und ſoſor 5 c g Doder Neujahr zu beziehen; auch ſteht daſelbſt eine Schlafſtelle offen. J C W Aycothanaton e

Zum 1. April wird eine Wohnung von 4--5 Stuben mit 9 Sn Zubehör und Mitbenutzung eines Gartens geſucht dung Wieſe gegen Hausſchwamm, ſowie Präſerva-
a a liv bei Neubauten zur Verhütung deſſelbenEine Familienwohnung, beſtehend aus 2 Zimmern nebſt Zu Bericht, r und lntung e dieſes

e behör e e 1. November e. geſucht; von welchem l We Atteſte über jährige Wirkung zue
wem? ſa ie Expedi Vl. eite ſtehen, v d i Sgr.9 S hen, verſenden für 2 Sgr. Poſtmarkenwerth aller Staaten

Bekanntmachnng.
Jn Folge Kaufvertrags vom 7. d. M. iſt die Braunkohlen

grube Gottesſegen bei Roßbach auf uns übergegangen.
Zu unſern Vertreter auf dieſer Grube haben wir Herrn Adolph

Wilke daſelbſt ernannt.
Berlin, den 9. October 1874.

Gewerbebank M. Schuster G Co.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung offerire ſchön

brennende trockene Preßziegel, das Tauſend 3 Thlr. 15 Sgr., in
Auantitäten billiger bis auf Weiteres.

Grube Gottesſegen bei Roßbach, den 9. October 1874.
Adolph Wilke, Factor.

Gute reine H. 53052]Petroleumbarrels
und Weißenfelset

4 en e e

franco nach allen Ländern.

Vilain Co.,Chemiſche Fabrik, Berlin W'., Leipzigerſtraße 170.

S Sophas von 15 Thlr. an bei Otto
Bernhardt, Tapezirer, Preußerſtr. 14.

Von heute ab nehme ich Marken des Conſum Vereins in Zah

lung an. Carl Enke, Fleiſchermſtr.,
Neumarkt.

Dr. Pattison's

Gichtw atteliefert ſofort und heilt ſchnell
icht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh.

Jn Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Gustav

Lots. (I. 62830.)



e

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Claſſe 150. Lotterie muß
bis zum 20. dieſes Monats Abends 6 Uhr vollzogen ſein.

Merſeburg, den 12. October 1874.
Kieſelbach, Königl. Lotterie -Einnehmer.

Pr. Linck's Pepsin- Pastillen.

Rationelle Hülfsmittel bei Verdauungsschwäche, vorräthig
in Merseburg beim Hofapotheker Schnabel.

z Beginn des neuen Jahrganges!
z Beſte Zeit zum Abonnement. eza 7 sDaheim.
e O z Die ſoeben erſchienene Nr. 1. enthält:

Wetterwolken. Roman aus der vaterländiſchen Geſchichte von Georg Hiltl.
Luthers Einzug in Worms. Kulturhiſtoriſche Novelle, Mit dem gleichnamigen

großen Bilde von G. Spangenberg. Jn und aus Varzin. Mit 10 an
Ort und Stelle gezeichneten Abbildungen von C. Reglin Sohn. Die Darwin'ſche
Entwicklungstheorie, ihre Anhänger und ihre Kritiker. Von Prof. Dr. Zöckler.
I. Am Familientiſche: Die Heimkehr der öſterreich. zRordpolarexpedition. Mit
Ueberſichtskarte.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.
Einladung zum Abonnement auf die illustrirten Modezeitungen

Victoria
XXIV. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatliäch.

Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unterhaltungs-, 6
Modenummern mit 6 colorirten Modekupfern): 2 R.
Mark 25 Pfge. (22 Sgr.

Haus und Welt
IV. Jahrgang. Erscheint 2 Mal monatlich. Preis

für das ganze Vierteljahr: 2 R. Mark (20 Sgr.
Dasselbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 colorirten

Kupfern: 4 R. Mark 50 Pge. (1 Thlr. 15 Sgr.
Illustrirte

Modenzeitung
II. Jahrgang. Erscheint I Mal monatlſch. Preis

für das ganze Vierteljahr: 80 Pfge. (3 Sgr.
Verlag von Franz BEbhardt.

Berlin W., 8. Sigismundstrasse (Thiergarten).
Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Aus-

landes nehmen jeder zeit Bestellungen entgegen und liefern
auf Verlangen Probe- Nummern gratis.

m war mmm—-

Liebig Company's Fleisch-
Extract

aus FRAV- BENTOS (Süd Amerika).

Vier Goldene Medaillon Paris 1867 (2), Havre 1363,
Moskau 1372.

Drei Ehrendiplome Amsterdam 4369, Paris 1872,
WIENMN 1375.

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872.

Nur echt wenn die Etiquette eines jeden Topfes

den Namenszug in blauer Farbeträgt.
2

En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-
sellschaft Herren

Brüäckner, Lampe G Comp.
in Leipzig.

Verd. BRohnenstiäel, Nachf. in Magdeburg.
Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth,

Th. Schnabel, Gustav Eibe, Hermann
Löhr, Emil Wolf. C. L. Zimmermann,
Hermann Rabe und Gebrüder Schwarz
in MHerseburg und Apoth. Neumann J. E.
Riener in Querturt.

Gottſchalks Reſtauration.
Dienſttag den 13. October Schlachtefeſt, von früh 8 Uhr ab

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, wozu ſein ein

adet e 0

DDDäääEin wirklich gutes Mittel! 1
Herrn Ludwig Koch in Dresden.

Nachdem ich ſeit Jahren an Magenbeſchwerden ge-
litten und dagegen ſo verſchiedene Mittel ohne Erfolg ange

5 wendet, habe ich einige Flaſchen Jhres Univerſal-Magen-
bitters verſucht und muß geſtehen daß ich nach dem Ver-
brauch dieſes Quantums ſchon eine weſentliche Verminde-
rung meiner Magenleiden wahrnehme.

5 Großenhain, im April 1864.
Richard Schindler.

Für Merſeburg hält Lager in Flaſchen à 10 Sgr.
I. Walbe.

See
Ein in vielen hundert Fällen erprobtes ſi

Mittel zur gründlichen Heilung der
Nieren und Blaſenleiden

(Blaſenſtein, Harnverhaltung Bettnäſſen) iſt unter Garantie
zu beziehen: S. Fränkel, Berlin 8S0., er n

639. D.

Landwirthſchaſtl. Winkerſchule

zu Merſeburg.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

Mittwoch den 14. d. Nachmittags 2 Ahr,
im obern Saale des RathskKellers hierselbst
die Eröffnung des ſechſten Curſus unſerer landwirthſchaftlichen Win
terſchule ſtattfinden wird und laden hierzu die Väter reſp Vormün-
der der Schüler die Mitglieder unſeres Vereins, ſowie alle Freunde
und Gönner der Landwirthſchaft und des landwirthſchaftlichen Schul
weſens ergebenſt ein.

Merſeburg den 10. October 1874.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Auf der Chauſſee zwiſchen Wallendorf und Zöſchen iſt eine
Jacke gefunden worden; abzuholen bei

Schröder in Löſſen.
Eine ſeidene Schürze iſt vom Neumarkt nach dem Bahnhof

n abzugeben gegen Belohnung bei Kaufmann Angermann,
eumarkt.

Für ein Eiſen- Geſchäft einer Stadt Thüringens
geſucht I mit d. Kurzeiſenw. Fache u. 1 mit dem
Gußw. Fache vertrauter Commis. Reflect. wollen Offerten
sub. H. 5915b. an Maasentsein Vogler in Halle
a/S. überſenden.

Eine Anzahl Mädchen, vorzüglich ſolche, welche
auf Bosenarbeit ſchon eingerichtet ſind, finden bei
gutem Lohne dauernde Beſchäftigung bei

A. Knoth

cheres

allen Verwandten, Freunden und Gönnern auf dieſem Wege anzeigt,

bittet um ſtilles Beileid Familie Brocke,
Dienstag Nachm. 3 Uhr Beerdigung. Merſeburg Caſino.

Livilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.

ev vom 1. bis 10. October.eboren: dem uhmachermeiſter J. G. Große ein S., Windber 3.; derunverehel. W. S. F. Ludewig ein S., Windberg dem Barbierherrn Albert Edwin
Menzel eine T., Entenplan; dem Handarbeiter K. E. Niemann eine T., Neumarkt;
der unverehel. J. A. F. Hindemitt ein S., Neumarkt dem Jnſtrumeutenmacher
R. Ritter, eine T. Ritterſtraße; dem Sergeanten im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

g n S., W e Handarbeiter F. Eggert ein S.,
Schmaleſtraße; der unverehel. W. E. Langbein eine T., Sixtibe 6.;e n S A. 7 T., Aitenburg nrergen 5 denn

eſtorben: des Müllers Wehnemann S., Emil, 1 Jahr, Verzehrung derSchuhmachermeiſter Friedr. Ferd. Trillhaaſe, 62 Jahre 11 Mönghe Kredit
Oelgrube; des Gasarbeiters Koch S., Karl Hermann, 3 Jahre 9 Monate, Ge
hirnſchlag Sirxtiſtraße des Fiſchers Dorias T., Marie, 2 Jahr 9 Monate, Bräune,
Neumarkt; der unverehel. Ludewig T., 1 Tag, Schwäche des Weißgerbers
Dietrich T., 5 Wochen 5 T., Krämpfen; des Handarbeiters Schütze T., Anna, 2
Jahre des Tapezierers Sonnenſchein S., Paul, 1 Jahr 7 W., Zahnkrämpfen,
Vorwerk der unverehel. Sachſe in Weißenfels S., Otto, 3 Jahre, Auszehrung;
des früheren Victualienhäudlers Wiemann in Kötzſchau T., Louiſe, 26 Jahre 5
M., Bruſtkrankheit, Breiteſtraße des Lederfabrikant Rummel T., Caroline Helene,
3 J. 4 M. 14 T., Scharlach, Oelgrube; der Reſtaurateur W. D. Brocke, 68 J.
4 M. 4 T., Herzkrankheit und Waſſerſucht, Leunaiſche Straße des Fiſchers
Dorias S. Otto Hugo, 4 J. 11 M. 18 T. Bräune, Neumarkt.

eweeevvvvovveeoDer Marktpreis der Ferken in der Woche vom 7. bis mit
10. October 1874 war pro Stück:

15 Sgr. bis 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.
Ah
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Ein Springbock ſteht zu benutzen Clobicauerſtraße Nr. 12.

Polikiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm wird, ſoweit es bis jetzt bekannt iſt, Baden

Baden am 19. wieder verlaſſen, am 20. in Berlin eintreffen und
ſich am 21. zu einem mehrtägigen Beſuch des mecklenburgiſchen
Hofes nach Ludwigsluſt begeben. Kaiſerin Auguſta begab ſich
am 8. nach Frankfurt a. M. und wohnte einer Sitzung des Ver-
bandes der deutſchen Frauenvereine bei. Sie hielt an die Ver
ſammelten eine ſehr huldvolle Anſprache.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird zum 18. October in
Berlin erwartet.

Der Staats Secretair des auswärtigen Amtes, Staatsminiſter
v. Bülow iſt aus Plin im Holſteiniſchen wieder in Berlin einge-
troffen und hat ſein Amt wieder übernommen. Dadurch werden am
beſten die Gerüchte widerlegt, welche ein Correſpondent der „Allg-
Ztg.“ verbreitete, daß zwiſchen dem Reichskanzler und dem Staats-
Secretair Differenzen ausgebrochen ſeien, welche den Letzteren veran
laſſen würden, von der Leitung des Auswärtigen Amtes zurückzu
treten.

Die Beſchwerde des Grafen Harry von Arnim gegen ſeine
perſönliche Gefangennahme wurde am 10. vom Königlichen Kammer-
gericht in einer zwiſchen 12 und 2 Uhr ſtattgehabten Sitzung zu
rückgewieſen, nachdem daſſelbe die vorliegenden Verdachtsmo-
mente einer eingehenden Prüfung unterzogen hatte. Dagegen ge
langte das vom Grafen Arnim durch ſeinen Rechtsanwalt einge-
reichte Krankheitsatteſt, welches vom Stadtgericht für unzureichend
erklärt wurde, beim Kammergericht noch nicht zur endgültigen Be-
rathung und Beſchlußfaſſung. Uebrigens wurde über den Geſund-
heitszuſtand des Grafen Arnim von den beiden Gerichtsärzten das
Gutachten abgegeben, daß allerdings eine dringende Gefahr für die
Geſundheit des Jnhaftirten vorhanden ſei, ſofern er ferner in der
ſelben Localität in Haft gehalten wird, in welcher er ſich bis jetzt
befindet, er bedürfe der friſchen Luft und der Bewegung. Jnfolge
dieſes Gutachtens erſuchte das Stadtgericht das Polizeipräſidium,
eine dem Geſundheitszuſtande des Grafen Arnim entſprechende Lo
calität vorzuſchlagen. Ein derartiger Vorſchlag ſoll bereits erfolgt
ſein und wird vorausſichtlich am Montag das Stadtgericht darüber
Beſchluß faſſen. Die Vorunterſuchung wird übrigens ſo beſchleu
nigt, daß dieſelbe Ausgangs nächſte Woche wohl beendigt ſein dürfte.
Graf Arnim wird auf das zuvorkommendſte von den Beamten der
Stadtvoigtei behandelt. Jeden Mittag zwiſchen 1—2 ergeht ſich
derſelbe im Garten des StadtvoigteiDirectors, und nimmt alsdann
das ihm von ſeiner Familie geſandte Diner ein.

Der Termin der Berufung des Reichstags ſoll in einer am
11. ſtattfindenden Sitzung des Staats miniſteriums feſtgeſetzt werden.

Es iſt nunmehr definitiv entſchieden, daß die Vormundſchafts-
Ordnung dem nächſten Preußiſchen Landtag wieder vorgelegt wird.

Allerdings wird ſich auch das Reichscivilgeſetzbuch mit dem Vor-
mundſchaftsrechte befaſſen, allein vorausſichtlich dauert es noch 8
bis 9 Jahre, bis daſſelbe in Kraft tritt, und ſo lange kann Preu-
ßen nicht warten, welches namentlich für ſeine öſtlichen Provinzen
auf manchem Gebiete einer geſetzgebriſchen Reform dringend bedarf.
Jm Juſtizminiſterium werden Entwürfe zu einer Anwalts und
RotariatsOrdnung vorbereitet. Jm Miniſterium des Jnnern
iſt man mit der Provinzial- Ordnung und mit der Einfüh-
rung der KreisOrd nung in den neuen Provinzeu und in Poſen
beſchäftigt. Auch ein Geſetz Entwurf über den oberſten Ad-
miniſtrativ- Gerichtshof iſt ausgearbeitet.

Das Gerücht von einem Deficit im Preußiſchen Staats
haushalt, welches ſich verbreitet hatte, iſt ofſiciös dementirt, dabei
aber zugleich darauf vorbereitet worden, daß nicht aller erhöhten
Anforderungen der verſchiedenen Verwaltungsreſſorts werde genügt
werden können. Man hört von ziemlich bedeutenden Mehrforde-
rungen. Das Cultusminiſterium allein ſoll im Ordinarium eine
Million und ebenſoviel zu einmaligen außerordentlichen Ausgaben
ordern.f Unter den Vorlagen, welche den Reichstag in ſeiner nächſten

Seſſion beſchäftigen werden, befindet ſich eine ſolche über die Re
viſion des Strafgeſetzbuches nicht.

Der Fürſtbiſchof von Breslau hat, nachdem das Finanz-
miniſterium ſeine Reclamation für unbegründet erklärt hat, nach-
träglich die claſſificirte Einkommenſteuer für die vorläufig noch ge-
ſperrte Dotation von 12,000 Thlrn. gezahlt.

Erzbiſchof Melcher von Köln wurde am 9. Mittags, nachdem
er 6 Monate und 9 Tage im Gefängniſſe zugebracht, aus der Haft
entlaſſen. Die ganze Strafſumme, die der Erzbiſchof zu zahlen
hatte, betrug 10,000 Thlr. 9000 Thlr. wurden von ſeinem Gehalt
an die Straſkaſſe abgeführt und 372 Thlr. betrug der Erlös aus
dem verkauften Mobiliar. Die noch übrigen 628 Thlr. wurde die
oben angeführte Freiheitsſtrafe als aufgewogen erachtet. Nur wenige
Leute hatten ſich zur Zeit der Entlaſſung des Prälaten vor dem Ge-
fängniß angeſammelt; ſie blieben als der Erzbiſchof aus dem Thore
trat und mit einem Geiſtlichen einen Wagen beſtieg, vollſtändig
ruhig.

x S

Einer in Königsberg aus ſonſt gut unterrichteter Quelle eingetrof
fenen Nachricht zufolge ſoll der Kaiſer den Befehl gegeben haben,
ſobald als irgend thunlich das Königliche Schloß zu räumen. Es
ſoll demnächſt der ganze Flügel des Schloſſes zur Aufnahme eines
Prinzen des Königlichen Hauſes hergeſtellt werden und derſelbe als
ehe ter der Provinz Preußen dort ſeinen dauernden Aufenthalt
nehmen.

Der Gutsbeſitzer v. Niegolewsky iſt aus ſeiner Haft in Schrimm
wieder entlaſſen worden, nachdem man nachträglich in ſeinem Hauſe
die Kirchenkaſſe gefunden hatte.

Aus dem Königreich Sachſen hat man in neueſter Zeit wieder
von lebhafter Regung particulariſtiſcher Tendenzen welche hier und
da bereits zu vollſtändigen Agitationen geführt haben. Die Mittel,
deren ſich die particulariſtiſche Partei in Sachſen bedient, um Pro
paganda zu machen, haben faſt einen komiſchen Anſtrich. Unter
Anderen verbreitet man das Gerücht, Preußen trage ſich mit neuen
Annexionsgedanken auf das Königreich Sachſen Gründe weiß man
nicht dafür anzugeben, aber trotzdem wird das Gerücht in Sachſen
überall emſig verbreitet und vielfach auch geglaubt. Das neue
Steuergeſetz iſt zwiſchen beiden Kammern nach der von der 2. Kam
mer gefaßten Beſchlüſſen vereinbart worden. Die Thronrede, mit
der König Albert von Sachſen am 10. den Landtag ſchloß, iſt ziem
lich farblos. Der auf das Verhältniß Sachſens zum Deutſchen
Reiche bezügliche Paſſus lautet: „Jn Bezug auf unſere Verhältniſſe
zum Deutſchen Reiche hebe ich nur hervor, daß meine Regierung
an der weiteren Ausbildung der Reichsgeſetzgebung auch im letzten
Jahre nach Kräften mitgearbeitet hat. Die Entwürfe eines Gerichts
verfaſſungsgeſetzes, einer Civil- und Strafproceßordnung ſind feſt
geſtellt und liegen dem Bundesrathe vor. Nachdem die Competenz
der Reichsgeſetzgebung unter Zuſtimmung meiner Regierung auf das
geſammte Gebiet des Civilrechts ausgedehnt worden, iſt eine Com
miſſion zur Entwerfung eines Civilgeſetzbuchs zuſammenberufen,
welche ihre Arbeiten bereits begonnen hat.“

Die zweite heſſiſche Kammer hat am 8. die Geſetzentwürfe über
die religiöſen Orden und Congregationen, ſowie über die Beſteuerung
der Kirchen und Religionsgenoſſenſchaften mit großer Majorität
angenommen.

Nach einer Mittheilung des baieriſchen „Vaterland“ iſt die
Königin Mutter von Baiern bereits am 8. in Hohenſchwangau
zur katholiſchen Kirche übergetreten, andere Blätter behaupten da
gegen, daß dieſer Act erſt Ende dieſes Monats ſtattfinden werde.
Wie dem auch ſei, iſt dem Glaubenswechſel der hohen Frau keinerlei
politiſche Bedeutung beizumeſſen der preußiſche Königshof war übri
gens von dem Vorhaben der nahen Verwandten vollſtändig vorher
unterrichtet.

Für Kullmann, deſſen Prozeß Ende October zur Verhandlung
kommt hat ſich bis jetzt noch kein Vertheidiger gefunden.

Alle Nachrichten, welche in neueſter Zeit über die nordſchles
wig'ſche Frage verbreitet worden ſind, erweiſen ſich als tendenzloſe
Erfindungen. Es haben überhaupt auf dieſem Gebiete gar keine
Unterhandlungen ſtattgefunden und nach glaubwürdigen Verſiche
rungen ſind die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark
die beſten die man denken kann.

Jn Bern iſt der Poſtvereinsvertrag durch die Delegirten
aller Staaten, mit Ausnahme Frankreichs, endgültig angenommen.
Die franzöſiſche Regierung will erſt die Genehmigung der National-
verſammlung einholen.

Neueren Nachrichten zufolge ſind in Frankreich die General
rathswahlen doch zu Ungunſten der Regierung ausgefallen. Man
rechnet jetzt heraus: 630 ausgeſprochene Republikaner, 560 Monar
chiſten (Legitimiſten, Orleaniſten, Septenniatiſten), 138 Bonapartiſten
und 78 Stichwahlen. Der ſpaniſche Geſandte hat in Paris wieder
eine Note übergeben, die über die Begünſtigung der Carliſten an
der franzöſiſchen Grenze nochmals Beſchwerde führt.

Die Nachricht von der ſchweren Verwundung des Prätendenten
Don Carlos hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt, iſt aber auffallender
Weiſe auch von carliſtiſcher Seite nicht dementirt worden. Einer
der Hauptführer der Carliſten Triſtany iſt an der Lungenſchwindſucht
geſtorben; Dorregaray iſt definitiv des Oberbefehls enthoben worden
und der Zwieſpalt in den Reihen der Carliſten nimmt von Tag zu
Tag zu. Die Regierungstruppen ſind im Vorrücken begriffen,
ſie haben La Guardia am 8. beſetzt.

Der türkiſche Sultan ſcheint nun doch von ſeiner Abſicht, die
Thronfolge Ordnung zu Gunſten ſeines Sohnes zu ändern, zurück
gekommen zu ſein. Nach der Wiener „Preſſe“ hat eine vollſtändige
Ausſöhnung zwiſchen ihm und ſeinem Neffen Prinz Murad Effendi,
den Sohn des vorigen Sultans und geſetzlichen Thronerben, ſtatt
gefunden.
-mWJDI Duri, der Färenjäger.

Novelle von Max von Schlägel.
(Fortſetzung.)

Der Dorfmeiſter hatte ernſt zu Boden geblickt.
„Es iſt eben ſchlimm, anders ſein zu wollen als die Anderen

Höre Duri; Du weißt, daß ich Dir immer wohl wollte, daß ich
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Dich immer gegen Jedermann in Schutz genommen habe, der Dich
angriff. Jch hätte auch recht gern mein Wort gehalten, das ich
Deinem Vater einſt gegeben betreffs Naninga um ſo mehr, als
ich ſeitdem geſehen habe daß Du ihr zugethan biſt, allein

Der Alte ſtockte; es ſchien ihm ſchwer fortzufahren. Duri Dona
hatte ihm mit einer Art düſtern Spottes in den Zügen zugehört,
dann ſprach er bitter.

„Sags grade heraus, Dorfmeiſter! und ohne Umſchweif. Du
warſt ja auch in der Fremde und wirſt dort gelernt haben, ein Wort
nicht zu halten, das Dir unbequem geworden iſt. Sei offen! Du
haſt dem reichen Dona von Surley die Hand Deiner Tochter Naninga
verſprochen als Surley noch ſtand und ſeine Weiden zu den beſten

ehörten im Ober Engadin. Was Du dem reichen Dona zuge-ſögt, brauchſt Du ſeinem armen Sohne, der zwiſchen Trümmern

woöhnt, nicht zu halten. Das iſt ja der Brauch jetzt ſo Jch
ſah das ſchon lange kommen und kann mich nicht darüber wundern.“

Der alte Mann litt ſichtlich unter dem bittern ſchmerzlichen
Hohn Duriö's.

„Du biſt aufgebracht, Duri,“ ſagte er dann ſanft, „und an
Deiner Stelle finde ich das begreiflich. Aber verſetze Dich nur einen
Augenblick in meine Lage. Jch habe nicht viel mehr als das Haus,
das Du kennſt, und etwas Landwirthſchaft. Das Haus iſt groß
und feſt, und wir haben zu leben. Hätte ich blos eine Tochter, ſo
würde ich Dir ſagen: „Komm Duri, heirathe die Naninga, und
betrachte mein Haus als das Deine! Das kann ich aber leider nicht,
weil Naninga einen Bruder hat. Jch kann nicht ſein Erbe ver
ſchenken, während der brave Burſche ſich im Ausland abmüht, es
zu vergrößern Jch kann auch nicht zu Naninga ſagen Nimm
den Duri und zieh zu ihm in ſein Felſenneſt und leg' Dich auf ſeine
Bärenfelle Du weißt es, daß Naninga nicht wie gewöhnliche
Bauernkinder erzogen iſt; daß ſie feinere Bildung hat, wie die meiſten
Mädchen im Dorf

Finſter ſchweigend hatte Duri Dona zugehört.
„Faß Dich kurz, Dorfmeiſter!“ unterbrach er jetzt rauh den Alten,

deſſen Antlitz bei der Erwähnung der Vorzüge ſeiner Tochter leuch
tete. „Faß Dich kurz der reiche Fortunat geht der hübſchen
Naninga zu Gefallen

Der Dorfmeiſter war bis jetzt bei allen Ausfällen des verbitterten
Dona ruhig und milde geblieben; der letzte Vorwurf ſchien jedoch
wirklich zu den geheimſten Gedanken des Greiſes zu dringen; denn
heftig erwiderte er:

„Und wenn es ſo wäre?! Fortunat iſt ein hübſcher, unter
nehmender Burſch, der ſein Glück gemacht hat und das Seinige zuſammen

zuhalten weiß. Er iſt mir ſo lieb, wie jeder Andere und wenn
Naninga ihn will

„So wirſt Du ſie ihm geben“, vollendete Duri traurig. „Da-
gegen weiß ich nichts zu ſagen und wenn ich etwas wüßte, Du
würdeſt es nicht verſtehen Du haſt Recht, daß Naninge nicht
zwiſchen Ruinen wohnen und auf einem Bärenfell ſchlafen kann.
Ich bin nicht ſo unbillig, das zu verlangen! Aber Du geſtehſt
ja ſelber zu, daß ich durch das Wort, das Du meinem Vater ge-
geben, ſo Etwas wie ein Recht an Naninga habe. Nun ja,
vorausgeſetzt, daß ſie mich will, würdeſt Du ſie mir geben, wenn
der Canton oder ſonſt Jemand den Kedozbach ablenkt und wenn in
Surley, ja wie Du weiſt, mein Eigenthum iſt, Bauplätze und
Weiden doppelt ſo theuer bezahlt würden wie einſt

Ungeduldig ſchüttelte der Dorfmeiſter ſein graues Haar.
„Was redeſt Du da für Zeug, Duri! Das iſt ja nicht

möglich
„Um ſo leichter kann Dir ja die Antwort werden, Dorfmeiſter;

ſag' mir, daß es bei dem Verſprechen bleibt, das Du meinem Vater
gegeben, wenn ich wieder ſo wohlhabend ſein werde wie er einſt
war.“

Mißtrauiſch blickte der Alte auf.
„Jch hoffe, Du haſt nichts Unehrliches im Sinne, Duri!“
„Nichts, als was Allen zum Guten gereicht. Schau Dorf-

meiſter, man hat es auch für unmöglich gehalten, den Silſer See
zu befahren ich habs gethan und in Kurzem wird man die Boote
nach Dutzenden zählen.“

„Nun ja, da Du es durchaus willſt, und wenn es nicht zu
lange dauert“, meinte der Alte endlich zögernd. „Wenn das Alles
werden könnte wie Du ſagſt, würde ich mein Wort nicht zurück-
ziehen. Aber wenn nun inzwiſchen Fortunat um Naninga anhält

Der Bärenjäger erſchrak ſichtlich; dann ſagte er raſch:
„Fortunats großes Haus kann erſt in einem Monat fertig ſein

bis dahin gieb ihm keine beſtimmte Antwort, Dorfmeiſter, hörſt
Du? So viel biſt Du dem Andenken meines Vaters ſchuldig.“

„Nun ja, ich will Dir das Verſprechen geben obwohl ich
nicht einſehe, was ſich in einem Monat viel ändern kann.“

Ernſt legte Duri dem Alten die Hand auf den Arm und ſah
ihm mit ſeinen tiefliegenden Augen ins Geſicht.

„Jch habe Deine Naninga lieb, Dorfmeiſter, ſehr lieb! Und
die Liebe kann viel

n engere et e n e e h e e z nene nene oe ne on e en e he eer 4 de
et

Der alte Mann war ſichtlich gerührt. Er duldete auch, daß
Duri ſeine Hand nahm und kräftig drückte.

„Jch will heut nicht zu Euch kommen“, fuhr Duri fort, und
ſeit er von ſeiner Liebe ſprach, ſchien er ein anderer ſanfterer Menſch
geworden „ich würde Fortunat ſicher dort treffen und das wäre
ohne Zweifel für uns beide nicht gut. Sage Naninga, daß ich an
ihren Geburtstag gedacht habe, und ihr etwas bringen werde, das
ihr gefallen ſoll. Oh der Duri iſt noch nicht ſo arm, wie Jhr
glaubt! Und wenn Surley erſt wieder aufgebaut iſt, ſo ſoll es
Naninga dort ſchon gefallen
ſt Damit grüßte Duri Dona den Dorfmeiſter freundlich und ging

inweg.
Jener ſah ihm nach und murmelte vor ſich hin. „Die Liebe

zu meiner Naninga hat ihn verrückt gemacht!“
V. Naninga's Geburkstag.

Das Haus des Dorfmeiſters von Sils konnte als das Muſter
eines Engadiner Hauſes angeſehen werden. Breit und behäbig lag
es in der Mitte des Dorfes mit ſeinem weißen Anſtrich und grünen
Läden. Der gewölbte Thorgang gegen die Hauptſtraße, der bequem
zwei Ochſen mit dem niedern Wagen durchlaſſen konnte, führte et
was abwärts zu den weitläufigen Kellerräumen. Eine breite ſteinerne
Doppeltreppe mit eiſernem Geländer ſtieg an der Seite des Hauſes
zu einer Art Hochparterre empor, das die Wohnräume der Familie
enthielt. Um den großen mit Steinen geplatteten Eſtrich, wo das
Geſinde aß, reihten ſich die Zimmer, alle mit dem röthlichen Holz
der Arve getäfelt, dem kein Alter den weihrauchähnlichen Harzduft
nahm, der jeden aus der friſchen Bergluft Hereintretenden in dieſen
Räumen umpfing. Kunſtvoll geſchnitzte Schränke und Truhen ſtanden
an den Wänden und die zarte Maſer des Lärchenholzes ſchlang ſich
durch die uralten Wappen und Embleme der Familie Radig. Alle
Schränke und Truhen waren voll Weißzeug und andern Ausſteuer-
Gegenſtänden der vielbegehrten Tochter des Dorfmeiſters Tobias
Radig, von ſeinen Freunden ſcherzweis Junker Tobias genannt,
weil er aus dem alten edlen Geſchlecht Radig ſtammte, obſchon es
in der Eidgenoſſenſchaft keinen Adel mehr gab und er ſelber ſein
halbes Leben in einem Handlungshauſe des Auslandes bedienſtet
geweſen war.

Ein ſolches Engadiner Haus iſt eine kleine Welt für ſich, und
gleich einer belagerten Feſtung enthält es, vom Schlachthaus im
Keller bis zum Kornſpeicher alle Einrichtungen und Vorräthe, um
ſeine Jnſaſſen zu ernähren, ſelbſt wenn ein beſonders ſtarker Schnee
fall oder Waſſersnoth alle Verbindung mit der Außenwelt aufheben
ſollte. Daß man gegen den neunmonatlichen ſtrengen Winter ſich
zu rüſten verſteht, beweiſen auch die dicken Mauern und die ſchieß
ſchartenähnlich nach außen ſich erweiternden kleinen Fenſter, welche
wenig Kälte, allerdings aber auch nur wenig Licht in die düſtern
Räumen gelangen laſſen. Dies ſpärliche Licht wird noch verringert
durch die Blumen, mit denen ſowohl das Gitter des Altans als
auch ſämmtliche Sonnenfenſter der Häuſer verziert werden. Man
liebt und pflegt im Engadin die Blumen mit Sorgfallt, vielleicht
weil die Zeit, in der ſie dort blühen, ſo kurz iſt.

Zu Naninga's Geburtstag gewährte das Radig'ſche Haus einen
beſonders feſtlichen Anblick. Junker Tobias, ein recht vernünftiger
Mann, ſoweit der an Eitelkeit grenzende Stolz auf ſein Töchterlein
nicht in Frage kam, hatte Treppengeländer und Altan aufs
Reichſte mit Blumen verzieren laſſen eine Muſikbande von ſechs
herumziehenden Jtalienern war ſeit dem frühen Morgen bemüht,
ihren Jnſtrumenten eine Reihe disharmoniſcher Töne zu entlocken,
und löſten mit großer Ausdauer und Geſchicklichkeit die nicht un
ſchwierige Aufgabe, die Zuhörer ſtets in neue Zweifel zu verſetzen
über die Melodie, welche ſie ſpielten.

Naninga ſelbſt ſaß im Empfangszimmer des Hauſes, ſo modern
angekleidet, als man ſich bei einer Churer Putzmacherin heraus-
ſtaffiren konnte, und nahm mit der ihr eigenen ſchnippiſchen Coquet
terie die Huldigungen entgegen, welche ihr von Jung und Alt dar
gebracht wurden.

(Fortſetzung folgt.)

Eiſenbahnfahrten.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4* Mrgs. (NSchnllz.), 722 Vorm. (IV. Kl.), 102* Vorm.
(IV. Kl.), 122* Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl),
5H2* Nachm. (TSchnllz.), 82* Abds. (Schnllz. I. III. Kl.),
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 6* Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
102* Brm. (III Kl), 1127Vrm. (TSchnllz.), 218 Nachm.
(IV. Kl.), 5** Nachm. (IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.),
10-*-* Abds. (NSchnllz.).

Die um 722 Mrgs., 10-2 Vorm., 5* Nachm. und 10-2 Abds. nach
Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 5* Mrgs., 102*
Vorm., 12* Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.

vom m R ihar c S 8 25ang von na eburg:n
von urg nh.) na t: raus Lauchſtädt 42* Uhr früh, in Merſeburg 52* Uhr früh.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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